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p e r f o n e n : 

Der (Dann 
Das Oleib 
Der €od 
SeAs f euergeilter 




(OMilt. Dir Cod tpnnjt mit dtm ffiann Htm in Hrm aus der riadrt. 
f eatrötihtT foljeti und tanftn.) 

Der Cod: 
Stamme find jum Fjimmel aufgetürmt 
Glühend tcblägt die flamme aus der f infternis. 

Der fflann: 
Purpurn loben meine Dächte, 
Bruder Cod, von deinen Bränden. 

Der Cod: 

Feuertaufe kam ju früh 

Ober deinen £eib. 

3m 6efunkel und öefprüb, 

Das aus 6ifenfd)lunden blttjte 

Und in Schweiß und f ieber hitjte 

Dir dein junges IJerj, 

f ublteft du das ferne Cdeib. 

Doch du glübteft treu jur Seite, 

(öarft ein guter Brandgefelle. 

Der (Dann: 

Heb, ich Tab dich tebwarjen Reiter 
Criefend voller Übertraft 
Jm 6ebrodel von Gefechten. 
Jaucbjend warfft du in die Dome, 
Jn die Dörfer und die (Haider, 



Jn die reifen Saaten goldner f eider 
Deine fächeln, daß die erde rod> 
Und der Rauch mir in die Clingen Ichlug. 
Bis }um Gimmel ftieg die Feuerleiter, 
fraß lieb in die (SHolhen ein. 

Der Cod: 

Deine jungen Säfte peittchte ich jum (Deere, 
Hls du meine Habe füblteft 
Und dich feft in 6rde wüblteft 

Der (Dann: 

Cdcnn die Kathedralen krachten, 
Hbnte ich nur Kraft in meinem Blute, 
Schleuderte mit (öolluft die Getchoffe 
Dach den Ceibern meiner feinde. 
Heb, ich war ein Cier! 
Hugcn lachten 

Dir entgegen voller Cuft und 6ier, 
denn du auf dem wilden Rolfe 
Sprangft im Blutgewüble. 

Der Cod: 

Coller fflord ift nun }u 6nde. 
Überfatt Und alle 6eifter. 
Cdilde flamme lebt in dir, 
fflußt ihr Knecht fein oder IDeifter. 
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(Zu den f ctjcrgtiftern) 

Huf, ihr roten Ceifcer, 
Canjt den feuertanj! 

(Dil feueroeifttr tdmelltn empor.) 

Brlter Geilt: 
funken fprüben durch die Dacht 
(ffiufih. Can|.) 

Zweiter Geilt: 

Jm Gejüngel wilder Gluten, 
Jm Gewoge beißer fluten 
Steigen wir aus dunklem Schacht 

(OluHh. Canj.) 

Dritter Geilt: 

f euer febießt aus erde, 
Die jerilTen ift. 

(fiQufih. Catij.) 

Vierter Geilt: 
Baum und (durjeln jilchen auf jur roten Säule. 

(ffitinh. Can?.) 

fünfter Geilt: 
CQäbnen flattern hoch im (Bind, 
(ffiufth. Canj.) 
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Secbtter Geilt: 
Hus dem Ceibe blüht Gebärde, 
Die ums f euer Heb bewegt. 

(fnutih. Cani.) 

Hlle Geifter: 

Zitternd f puren wir in unterm ^erjen 
Strudel tebon von nachten €än;en, 
fühlen uns in Strömen glanjen, 
Die aus grellem Brande tebiefien, 
Bis wir alle um das f euer fließen. 

(Sie falten Hd> bei den Bänden.) 

Der Cod: 
(fordet (Helle, 

Die um Gluten lieb vertebäumt, 
Die Heb hoch ju Sternen bäumt! 

(Der Cod lenkt durd) fein ffiienentpiel die Bewegungen der Geifter. 
QhiKh. Die Oeifter tanjen und verfdwinden wieder.) 

Der Cod: 

(tum (Dann, der am Boden kauert) 
(Hildes f euer tobt im f leitcb, 
Brennt das faule aus, 
dnd im Glutgebraus 
Wirft du neu geboren. 

12 



Digitized by Google 



f euer ift die wilde Kraft, 

Die die fachein aus den £eibem holt. 

f euer ift die wilde Kraft, 

Die im Schmer} du jwingen mußt 

Hfcht ift die graue Hot. 

f euer ift dein CQorgenrot 

(Cod ab.) 

Der (Dann: 

(allein, rtdtt üd> empor) 

Siedend fühl* ich das neue £eben, 

Cod, du haft es aufgewühlt. 

Heb, wo bin ich? 

Blut durchraft den £eib, 

Braut gigantifch in den Hdern. 

6rde!? Heimat!? 

Hch» ich hüffe Schölte, 

Bin das (Üundervolle, 

Bin das wilde Colte, 

Caufendfach Zerrißnes, 

Graufam Hufgefcblißnes, 

Bin das wirre (Hefen, 

Das in vielen flammen }ucht, 

Das jum Gimmel wächft 

Ond Hch wieder duefet 

Hch, ich lebe . . . lebe . . . lebe . . . 

(6r brid)t Id>lud)|end fulammen. Zarte ffluüh T«tft ein. 
Das «leib kommt.) 
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Das Bleib: 

Hacbtigallen fcblagen fuß in (Haldem, 
Reiben bangen rot in Öärten, 
Duften wcid> in Sommernäd)ten. 
Dach 6efed)ten 
f indeft du das blonde Glück, 
Das Heb dir entgegenbreitet. 

Der (Dann: 

(ftebt auf und tritt furü*) 

(Deine Hugen lodern 
CQild um deinen Ceib. 
Viele Cote modern 
Zwilchen dir und mir. 

Das Qdeib: 
JCindenjwcige tteben auf den Cifeben, 
Qnd im klaren Bach, 
Der vor unlerm I)aufe büpft, 
Plätfcbert es von f ifcben. 
Scbwalben fcbwirren in ihr lieft 
Qnterm lonnenblanken Dach. 

Der IDann: 

Rob trieb ich das Vieb von den Öeböften, 
Riß die (Haben aus den Bienenftöcken. 
Kleiber flebten micb um 6nade, 
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Jcb vertrat die Hltarftufen, 

Stürjte dälder, die verzweifelt ftöbnten, 

CKublte mich im f leilcbe meines Bruders. 

Das deib: 

ßQord und Krieg jerfcbellten 
Hn den Gleiten, 
Die aus ftillem I)erjen blühten, 
Dir $u fcbenben fcbönftes feit 

Der (Dann: 

Heb, auf Jnteln, 

(Ho die fremden Sonnen brannten, 

Cdar icb Sklave Jabr um Jabr. 

Ceben mußte icb 

Jm 6eTcbled)te gleicber Hrt, 

fronte (Haffen und flßafcbinen, 

Bis entgeiftert wir uns in das Hntlitj febauten, 

Cdild jerTtörten, 

das die Väter mubfam bauten. 

Heb, wie finde icb die Bruche, 

Die ju dir Heb über Scblucbten wölbt? 

Das Cdeib: 

Cager ift auf (Bieten febon bereitet 
Käfer glüben aus dem Dunkeln, 
funkeln 

Dir vor deinen Hugen, 
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Bis du tief im Schlaf verfinMt 
Oiid die bunten f alter trinhft, 
Die To feiig dich umgauheln. 

Der (Dann: 

Jeder Bruder, jeder Baum, 

Hlles, was im Kriege lehne und litt, 

Brüllt in meinen Brünften mit 

Das (Heib: 

Hufgelpeicbert Und die Säfte 

Und behütet in den febonften Schalen, 

Opfernd dich }u überftrömen. 

Der (Dann: 

Jn mir gärt 

Caufendfaches Blut, 

Das fieb von dem Chaos nährt, 

IDeinen Schädel faft ;erfprengt, 

denn es fich fufammendrängt 

Jm 6ehime «reifen JCänder, 

<do die fllenfchen mit den Städten 

ScbweiBgebetjt jufammenbracben. 

Das «leib: 

Süßer Scbmel; auf reifer Pracht 
Jft dir freudig hingegeben. 
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Der (Dann: 
deib, id> reiße dich aus deinem Boden, 
Cdo du rubig baft geblüht 
and entführe dich ju Fjorijonten, 
do die (Holben purpurn jagen. 

Das «leib: 
Du! 

Der (Dann: 
Springen Sonnen dir im Blute? 
Klingen ffieere dir im IJerjen? 
duften teebjen nach Oalen, 
Cöeib, du glitjerft mir in taufend färben, 
Bunte Blumen wuchern mir entgegen. 
Bäume bangen voller Vögel, 
Qnd wir teblürfen das 6e*witfcber ein, . 
Das von Zweigen ftromt. 
Baden will id) mieb in deinem Ceib, 
Der mir fuß entgegenjittert. 
«leib . . . üdeib . . . Gleib . . . 

<6r trägt das CO«ib fort. DionylUAt muUh. f etitrfttifttr komtntti.) 

6rfter öeift: 

Dacnter Ceib 
Jubelt auf der 6rde, 
Daß er lebt 

10 
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Clnd nun gebt 
Zu dem Weib. 

(ffiufih. Canj.) 

Zweiter 6eift: 

Schenkel Und voll Kräfte, 
f leitd) ift voller Säfte, 
Die in (Haldem fteigen 
Hus der 6rde, 

Die ju Niedern Heb verzweigen 
Jn den dipfeln 
Und den Gipfeln. 

(fflufih. Canj.) 

Dritter ©eilt: 

Rautebend wäljt lieb aus den Cenden 

Strom der 6rde. 

fluten Ipenden 

£Duß der (Dann, 

Der das (Reib gewann. 

(mufft. Canj.) 

Vierter 6eift: 

f leifcb itt nacht, 
Badet lieb in fluten, 
CQuB fieb tief vergluten. 

(ffiuTih. Canj.) 
20 
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HUe 6eifter: 

I)immel Ttürjt mit 6rde 

Zur 6ebärde 

Gilles neuen Ceibes 

Chaos jaucbjend ineinander. 

ffiann und deib 

Jm Purpur triefen, 

Da im £etb 

Zutammen liefen 

HUe Safte aus dem HU 

Jaucbjen bat «ein 6nde 

Qnd die I)ände 

Caumeln durch das Paradies, 

Das aus Kerker und Verließ 

Blüht in taufend färben. 

(mufih. Canj. 
Dtr Cod tareAt die Hrme gebietend au». ©eiKer erftamn.) 

Der Cod: 

Jch gebiete Ttets das Hein 
Diefem allertiefften Sein. 
Jch gebar das wilde ffleer, 
Das die fflenfeben überraufcht 
(denn fie meine Habe fühlen 
0ifd)t und Klogen Tie umlpülen. 
Qngetüme grinfen auf. 
Sterne, wunderlich gefchweift, 
Glitjern überm 6rdenlauf, 
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Sind vom Chaos überheift 
IJeiße Schlangen laß' ich jubelnd los 
Huf der lDenfcbbeit erften Schoß, 
f euertiere treffen fieb ins f leiten, 
Das ficb jüngelt, 
Krümmt und quält 

Bis der öeift Heb aus dem Knäuel fchält 

(fflufih. 6cihcr lölen fich aus ihrer Verfeinerung und münden mit dem Cod 
in ein Bacchanal des fleifches ein. Spater alle in ratendem Zuge ab. 

fflufih langTam ruhiger.) 

Der (Dann: 

Du f euerrad im Rollen, 

Olirft du mit mir jum Hbgrund tollen? 

Die (Haider brennen nieder, 

denn f euerrad lieh drebt. 

Die f lüfte brauten auf, 

denn es durch Cäler gebt 

6s wirbelt fid) mein Ceben 

Zu 6lut und Schlacken hoch 

Qnd wäljt lieb über 6rde. 

6s breiten in mir £eiber 

Vergangener 6efd)lecbter. 

6s kreift der £eib der Zeit, 

6s «reift das fflorgenrot, 

6s rollt das Rad im f euer, 

Durcbtobt den FJori^ont, 

Von flQentcben angefacht, 
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Die ich nicht nenne, 

Doch die ich fühle, 

Hls waren flammen Tie 

Jm eignen Blute. 

Jch bin nur Kraft, 

Die fich nach vorwärts dreht 

Der f euerfaft 

Der leuchtet aus der Dacht 
Hus «linden, (Hellen, Kolken, 
Hus Coten, die umbügelt lind, 
Hus Brüdern, die auf Grden gehen. 
6s hreift das HU im f euerrad, 
ffluB durch den Bimmel tanjen. 

(fflutlh. Das (Qtib fpringt aufgelöft aus der dunhlen nacht heraus. Jn d«n 
Bewegungen flachem ertebniTfe der Rebe und des Kruges. HUe chaotilchen 
Gefühle fchlagen in einem Canj des 0ebärens eutammen.) 

Das (öeib: 

Der Strom jerbracb das Clfer 
Der tUind jerwühlte Bäume 
Qnd wenn ich übertebäume, 
So hreift mein drgebot. 

Der (Dann: „ 

(Qir packen und wir greifen 
Die fflonde und die Sonnen, 
Die uns wild umfehweifen. 
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CClir Und glühendes Geftirn. 
Blut und Y)\rn 
Brodeln auf ju Gluten. 
dir fließen mit im GClaTfer, 
Das Rad und fllüblen treibt 
Jm Sturme Und wir (Doge, 
Die (Haider bricht 

Daß krachend Bäume aus Gefteinen fpringen, 
Samt GJurjeln, die in fcbwarjer 6rde triefen, 
das im Gebären wir fo wild jerreißen, 
(Üir muffen es ;ufammenfcbwei8en 
Ginft ju feftem Ceib. 
Selbft wenn ju Cieren wir verwildem, 
fällt noch Glan* von oben, 
Drehen Sterne lieh }u Bildern. 

Dasdeib: 

^orijonte wogen, 

Vom IJimmel ftürjt ein feuerbogen 

Crunhen auf die 6rde. 

Der fflann: 

Die feuerpferde rafen durch die Dacht 
Jn ihren Duftem ballt Uch weißer Schaum. 
Hus ihren Rachen fchießt die Cobe, 
ZeTfcblägt uns glühend das Geficht 
Der (Hagen rollt mit polterndem Getöfe 
Durch aufgewühlten {ftolhenfaum. 
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Das deib: 



Heb, lenhft du mich ;u fflorgenroten 
Von Sinfonien wild durebbrauft? 

Der (Dann: 

f euerräder rollen durch die ßäd)te. 
Ceib krallt Heb in Speieben ein. 
Blühende 6rje, 
Zu Cawinen geballt 
Krachen in Cäler. 
Du |itterft ! 

Das (Heib: 
Die ©lutcnpeitTcbe lauft vom IJimmel. 
(murth.) 

Der (Dann: 
Der brennende Cod! Der rote Ceib! 

(Das CQtib Klammert ftd) an den (Dann. fDutih deutlicher. Cod tanjt. Jn 
feinen Bewegungen glühen brennende Städte und felder, flammenwerfer, 
Ceucbthugeln und ntdwnde Raketen. Dad) feinen Sprüngen, mit denen er 
(Dann und üdeib in Scbad) halt, vertebwindet der Cod wieder in die ftnftere 
Datht. Der Mann ItoBt das (Heib von nd>.) 
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Der fflanti: 
6s ift nacht. 
Granaten jifcben. 
Canjende Kugeln, 
Rot, gelb, grün, 
Hus jerriBner 6rde fprub'n. 
f lieger . . . f lieger . . . 
Sie greifen an . . . Tie greifen an . . . 
Patronen . . . Patronen . . . 
Sterne ftöbnen. 
Blut juckt. 
Jn 6rde geduckt 
Gdar id) fflörder. 
«leib, wo biftdu? 
«las tat ich? 
Sinfonien find jerftört. 
GJeib, du bift weit. 
Der Bruder fcbreit 
Die Glocken, die von Domen fielen, 
Kümmern dir im Ceibe. 
Der Saft von Bäumen, 
Der jum Gimmel fpritjte, 
Da meine Kugel ihr 0eäder fehlste, 
Cobt auch dir im Blute. 
Du bift nicht du! 
Du bift nicht du! 
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Das deib: 

(ltd> wild aufbäumend) 

Jd) will ich fein. 

Jcb . . . ich . . . ich . . . 

Der (Dann: 

Heb, weshalb ift der rjQeltenraum, 

Den ich in Sekunden trinke, 

Dir im Ceibe eng begrenft? 

6wig ruft dein F)erj in 0lutcborälen, 

Die aus der tiefen Qrjeit raufchen, 

Hus reifem £eib dir f rucht *u febälen, 

Gm füBes Ceben ju belauf eben. 

fDir blühen aus der Ciebe öeift und (Oerk. 

Das üdeib: 

GBas ift mir dein (Berk? 

Jch fuche dich ! 

Oto willft du hin? 

Du haft mich aufgewühlt, 

Kräfte hochgefpült, 

Die ich nicht ahnte. 

Sekunden waren unfäglicber Gewinn. 

Sekunden waren Scbmerj und Qual. 

(Hagen mit klingendem Geftänge, 

fflit f lügeln, die im 6olde tropften, 
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Standen bereit, 

Wenn untre Pulle beiß ins Weltall klopften. 

Wir Tangen ju jweit 

(Billionen Gelänge. 

Jcb gab I)erj und Ceib, 

fühlte Sonnen in mir. 

Du, halb Knabe, halb Cier, 

Wütend Geborenes 

Hus (Dord und Gefahr, 

Getchöpf Huserhorenes 

Zum Kütfen und Quälen, 

fachein im Hrm, 

Vom Cod geliehen, 

Züngelnd ausgefpien, 

Brannteft im Vermählen 

Cicbterlob • • • 

Der (Dann: 

Die 6rde war ein f euerfebiff 

fflit £eibern vollbeladen. 

Deine (Hellen fchlugen über mich, 

Deine Hugen und dein blondes IJaar. 

Welt war lonnenklar. 

Woge, war ich, Weib in dir, 

Die dich Tcbäumend überflutet. 

feuerbrunft 

Warf lieb über mich, 

Die im Werke weiterglutet. 
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Hus Qualm und fflord und Schwule 

Hus Schutt und Criminum taucht das (Berk. 

Der Steinbruch wandelt lieh jum Dome. 

Die Quader fugen lieh. 

6s wölbt lieb Ichon die Kuppel 

Die Glocken läuten. 

Die Brüder ordnen lieb jum Pilgerftrome. 

HUe tragen £id)ter. 

fröhliche Geliebter. 

Die flamme fingt 

Die Glocke klingt 

HUe Coten fteigen auf. 

HUe . . . alle . . . alle . . . 

DQeine IJand jerlcboB das £eben. 

Deine Ciebe öffnet Ceben. 

HUe Brüder follen fpüren, 

(Hie die Sonne aus mir lacht 

Bruder ilt in jedem Stein, 

Bruder ilt in jedem (Bind. 

Weib, Kleib, 

Hus deinem üdunderleib 

Cüäljt lieb Blutlawine, 

(öäljt lieb IJerjenslonne, 

Kündet wildebaotifeb lieb der Bruder an, 

Dem mein (Clerk gehört. 

(£Uib, ich muB jum Bruder gehen, 
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(Herrn er Ähren auf den f eidern febneidet, 
CDuB ihn in den Städten leben, 
(Heil ich in mir 6luten fühle. 
Heb, es raufeben fd>on die grünen (Haider 
Und verftrömen mit dem blauen CQcere. 
Breiten muß id) mich in meine (Helten, 
Störten durch das Bruderreich, 
Schlafen muß ich in den harten Zelten, 
Überall ift meine 6rde gleich. 

Das(Heib: 

6ottI 

Jcb verbrenne! 
6raue Hiebe ftarrt. 
teere Stunden!? 
6infam!? 

(Her harn $u mir mit (Hunden? 
Du! 

Jch liebe dich! 
Jch hatte, 

Bin beißgewordne (Haffe, 
Bin Glut, 

Die glüht und flammt, 

Die liebt und auch verdammt. 

Jch bin das Rot 

Jm f euer, 

Schrei und Dot 

Jn Kirchturm und Gemäuer. 
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Codi Codi 

Jd) gruBe dich ! 

6s Tcbaut 

Dir deine Braut 

Crunken ins Geliebt. 

Jm dntergang 

Da fiedeln erft die Beigen. 

Jbr f euergeifter, tanjt den Reigen 

Den grünen Cdald entlang 

Klingt mein BrautgeTang. 

Gleiche Cdonne, 

(Kelche Sonne 

Ciegt doch erft im Sterben, 

Jn 0lut und in Verderben ! 

Jd> komme, mein feuer! 

Schon knittert mein Ceib. 

Brennendes I>olj ift mein IJerj, 

flammt himmelwärts. 

Codi Jd) bin dein Cdeib! 

Dein . . . dein . . . dein . . . 

(Stürft fdmitnd jw Boden.) 



Der (Dann: 

Oleib, bift du toll? 
«las ift? 

Dein J)erj tpringt mir aus meinem £eibe, 
Raft einlam durch die Dacht als wilde feuer 
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Y)&\ Reiße mir die Darb« nur in fetjen! 

DU flamme frißt fd>on in den €ingeweiden. 

(Dübfelig öebautes, 

Jn Dot 6efchautes 

Stürjt krachend jufammen, 

(Reib, wo du fcbwindeft 

Der Bauftein wankt 

Der Cempel fcbwankt 

Die Bruder fcbreien. 

fluch der (Dutter, die uns fcbuf ! 

fluch der Zeit in der wir leben ! 

Beten können wir nicht mehr. 

Zufammengeballtes f leifcb find wir, 

Jn heißer Cava Höhnend, 

Dur eignem fräße frönend, 

Sind aus dem Bruderblut gegornes Cier. 

fluch der (Dutter, die uns fcbuf ! 

fluch der Zeit in der wir leben! 

I)ocbgeglutet aus den fuiTtren Schächten 

Tertengen wir die (Duttererde 

Gtod find begnadet doch mit taufend (Dächten, 

Sterne aus dem HU ju reißen, 

Onfre Scholle ;u durchtränken 

(Dit den Cichtern, die fo ruhig kreifen, 

Heb, melodifch fieb am Gimmel lenken. 

Vernarrt wir nur im Cdirbel tanken. 

I)ände lieb in Cüfte krallen, 

Glauben feft am 6old ju hängen, 

36 



Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Goo 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



Bis wir arme flßenfcbenleiber 
(Butverhrampft auf Schlacken fallen. 

(5tür}t ju Boden. muHh. f eutTgtifttr kommen und taneen ihren wildelttn 

Canj. Später dtr Cod.) 

Der Cod: 

Blitje greife ich, 
0rell gedacht 

and werfe Tie in (Denfcbenleib und €rde. 

Jns BaumgeäTt, 

VerTenge jedes Deft. 

HUe hundert Jabre 

Brennt mein Clement, 

Daß die flJenfcbbeit werde nacht. 

(Dann und Gtteib 

Jn Bränden Tcbmeljen 

Deu ju eignem £eib. 

Von 6etier und f euerbäUen 

Zitcbt es wild im Kreife. 

Cedit die flamme, 

Recht die f)ände, 

eint und ttört das Clement! 

Rollt die Rader durch die nacht 

Bis die Beiden aufgewacht! 

Ruhe iTt, wenn letjtes Scheit verbrennt 

(ffluKk. Die ©eifteT tarnen. (Bann und üdeib winden und krummen RA, 
bis Canj and ffiunh ju 6nde Und. Sie Iprtdwi dann hnieend und mit 

hochgehobenen Banden nrni Cod.) 
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CQann und CDetb: 

Bruder Cod, 

TOr grüßen dich! 

Du bift Saft, 

Der Ceben fcbafTt. 

Bruder Cod, 

dir beide Rammen 

Von den flammen, 

Die dir aus dem reibe raten. 

Bruder Cod, 

Du fpendeft 6eift 

Bruder Co4, 

Du fendeft form. 

Du bift Kraft, 

Die uns jerreißt, 

eiubend uns ?ufammenfcbwei6t, 

Bis wilder fflenfd) auf Knien betet, 

©«bändigt und ?um Öeffi gehnetet 

Der (Dann: 

Dun bin id> CQerh, das fprid>t, 
Das Scholle mit dem f euer eint 

DasOIeib: 

nun bin id> Güte für dein Ctterh, 
Bin Tanftes Hbendlicbt, 
Das dich umtebeint 
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Der Cod: 

(Dann und Bleib, 
Jbr feid gefeit 
fühlt den neuen £eib, 
(flübtt die neuen Qande 
Hus der wilden feuerwende. 

(Zu den ©elftem) 

Canjt das Hbfcbiedsbaccbanal! 
(Denfcbbeit quillt aus Qualm und Qual. 
(Herft die f acneln durch die f luren, 
Daß die Beiden haben Brot! 
Unkraut aus dem Ceibe fliegt» 
Cöenn das f euer purpurn loht 

(fiQufih. feuergeifter tanien. Jn den Bewegungen liegen f rtude, Befreiung 
und ertolung. Hlle, vom Cod rbapfoditd) geführt, ab. fflann und CQeib 
halten Ihre I)ände vor die Hugen und bleiben in hnieender Baltung, bU die 
fpringende fflufth In eine weihevolle fibergebt. Dann fteben beide auf.) 

■ 

(Dann und Weib: 

Das Cdeib muß aus dem f leiten gebären 
Ond formt jum Ceib den liebften Craum. 
Der (Dann muß aus dem 6eift gebären 
Und fühlt im (Reib den Cdeltenraum. 
Den Brüdern helfen wir am beften, 
CSenn wir die eigne Scholle bauen, 



Und mit 6ebeten geben wir tu fetten 
Jn Dome, die bemiederfchauen. 
dir beide haben uns gefunden, 
Cöo lieb 6ettime rubig dreben. 
6in Jeder itt an fein 6eTet) gebunden 
Und muß im Ciefften einfam geben. 

(B*id< langlam **.) 
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fllorgen röte. ♦ Von (Hilbelm Hartwig. Gelang aus 
eines Scbicfctals Hnfang. Huf altem Bärbütten gedruckt 
und in zweifarbigem Kartonband fflk. 6.— 

Huf den S«it«n dicfer ftreng geformten profadichtung erleben wir die 
Beichte einer inneren Gntwidilung. Diele Blätter reden von dem, was 
die Suchenden von beute bedrückt: Die Iahende (Bucht des Schick - 
Tals, das als Vererbung und Hot der Zeit den einzelnen ju jermalmen 
droht; die innere Hrmut des Jntellektualismus und die Onmöglich- 
keit ju der kirchlichen form der Väter ein innerlich wahrhaftes Ver- 
hältnis )u gewinnen. fSier hat ein einfamer mit 6ott und fflenTchen 
gerungen und den 6wigen nicht eher gelaffen, bis er ihn gelegnet. 

arbeit / liebe / r e l i g i o n. * propbetifebes fflanifelt 
64 Seiten Kl. 8°. Jn zweifarbigem Kartonband (Dr. 5.— 

Gin „propbetilches fflanifelt" vom Reich, das kommen wird. Völker- 
fragen, Tojiale fragen, fflenfchbeitsf ragen — ihre 6rfüUung bringt 
allein das Reich der Ciebe. Der CQeg geht durch Ceid, durch Blut und 
Cränen. Die Schwäger der Ciebe werden juertt vertagen. Dem De- 
mütigen öffnet Reh die Gnade und lie bringt jum Ziele. — Hn diefem 
fflanifelt fcheiden ftd> die Geifter; der Selbttherrliehe wird daran vor- 
übergehen, aber fein (Düben und Streben wird eitel fein. — Der (Bil- 
lige empfängt in der Stille allen Segen und wird befreit jum Dienfte 
am ewigen FJans Kraufe in „GSandervoger, Reft 7/8 1020. 

Burg. * (Hus unferm £eben 1) 48 Seiten .... ffih. 6.— 

Jnbalt: Hdel verpflichtet. Grundlegung. / Der Bau. Dienft. 
feier. Cbing. Das feft. / Der Gral. Zweierlei Ceben. Verehrung. 
Der Cürmer. / Sendung. Husjug. Reife, form, (Berk und Staat. 

das Burg bringt, haben nicht philofophen mübfam und wifTen- 
fchaftlich genau julammengetragen, fondern junge wachfendefflenfehen 
hingettellt als ein Hbbild ihres mit ihnen felbft wachfenden und lieh 
weitenden Cebens. Hber diefes Ceben ift nid t abgeteilt in das nur 
Schöne oder nur Cichte, in das Gemütvolle oder Romantifche, es ift 
ganj und rund, voll und weit in feiner Verankerung im 6wigen, 
Qnjeitgemäßen, in feinem Ginbejogenfein in jedes menfchlid* Gebiet 
höherer Ordnung. * Die Catfache des 6ntftehens diefes Heftes 
als Zeugnis ttröm enden Cebens ift eine neue Verheißung 
für unferen Glauben an die kommende Jugend. — 
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DER WEISSE RITTER VERLAG • REGENSBURG 



Cic. Dr. I)atis Hartman n 

Jetus, 

das Dämonitcbe und die Gtbik 



216 Seiten Oktav. * Kartoniert (Ük. 15.—, 
in Tteifem Decfcel flöh. 18.—. 



fflit feiner Derbheit und Qnerbittlicbheit Hebt diefes Buch abteits von 
der flut der „Jefusbücber". QQcder abhängig von der furcht Hnttoß 
|u erregen, noch darauf angelegt, „recht ju haben" oder ju behehren, 
verflicht es auf 0rund der wiffenfcbaftlicben f orfihung, das Kiefen jener 
6e(talt }u fcbauen, von der unfere Zeit weniger denn eine andere los- 
kommt. 6in f lammen jeicben neuer Gründe und Hintergründe, 
vermittle es den Sinn ewiger Bettimmtbeiten, des Kreujes 
und des Cicbtes, bringe neue Beunruhigung ebenfofehr 
wie 6rlöfung, Kliffen und Schauen, Scbwcbung 
und Spannung, aber aud> Kraft und Cicbe! 



„6s wäre wohl ju wünlchen, daß Cbeologen und fol(he, die ftch mit 
den fragen der Religion näher befcbaftigt haben, es lefen und Ad) in- 
nerlich damit auseinanderleben. Denn daß hier ein (Hann fpriebt, der 
innerlich etwas von Religion, von Svangelium erfahren hat, ift lieber. 
6benfo lieber ift, daß er einen richtigen Blich für die Schwächen 
der log. „liberalen" Cheologie hat. Und daju kommt, daß 
er im Qnterlebitde ju ihren gewöhnlichen Bettreitern, 
mit allen flßitteln heutiger (QiTTenfcbaft ausge- 
röftet ift.* (IJalUIcbe Zeitung v. 11. 7. 20.) 
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DER WEISSE RITTER VERLAG . REGENSBURG 
Soeben trfcbienen die erften Bande der 

BAUSTEIN BÜCHEREI 

Jn wohlfeilen, tneift gemeinverftändlicb gehaltenen Binjelfcbriften, 
deren Gebiete nicht ftarr fettgelegt find, verluchtn in diefer Reihe 
(Dinner, deren Stimme gerade heute nicht ungebört verhallen darf, 
Baufteine jum Dtutfcbtn Hufbau )ufammen;utragen. Sie 
wenden lieh damit an alle, denen es 6rnft ift, an der CQende eines 
ZuTammenbruchs und Hufbaus zugleich mit jedem Hufrechten ju- 
fammentuarbeiten, gleichgültig, aus welchem Cager er ftammt. 

F)eft i. tic. Dr. IJans Rartmann / Kulturwende 

64 Seiten. ♦ Oktav. • fflh. 9.— 
Spengler war nötig als Husdruck eines Celles der Zeit. Hbcr auch die 
harmlolen Prediger eines Hufbaus, von unten odeT oben her, waren 
nötig, denen es um die Gdiederberfteltung einer „fchönen" Vergangen- 
heit ging, nicht um innere (Handlung, nun ift die Zeit gekommen, 
wo die Rarmlofigheit vorbei lein muß. Spüren jene nichts von einer 
CQende, fo ift es anderen um To tiefer ins I)er} gefchrieben, 
daß nur durch die unerbittliche not einer Ölende 
ein Scböpferilcb-Deues lieh geltalten kann. 

I)tH 2. Dr. f riedr. 6laefer-(Hien / Reden an die Jugend 

64 Seiten. • Oktav. * (Eh. 7. — 
Viel ilt fchon getagt und gefchrieben worden, um der Jugend ihre Rechte 
und Freiheiten ju künden und ihrer Herrlichkeit eu fchmeicheln, wenig 
aber, um He ju warnen und jur Reinheit des (Hillens ju mahnen. Dies 
verfucht ölaeters Schrift. Sie geht vom Recht der Jugend aus und 
gelangt jur Pflicht der Jugend, He will die Jugendbewegung in 
die geiftig-tittliche fflenlcbbeitsbewegung einordnen. 

I)eft3. Dr.friedr. 6laeTer-(Clien t Vom Beruf der Jugend 

48 Seiten. ♦ Oktav. * fflk. 6.— 
Die Rechtfertigung der Jugendbewegung führt auf einen philofophitch 
erfaßten »Beruf der Jugend", jur Hufgabe, die 6inbeit des fflentchen 
und des Öeiftes gläubig ju fuchen und ju wollen. 6ine Jugend, die 
nur für Reh da fein will, die nur ihre Cderte und ihre £uft kennt, 
erfüllt diele Berufung nicht, fondern nur eine Jugend mit einem un- 
bedingten GQertwillen und einem glaubensbedürftigen und 
glaubensfähigen Rerjen. Denn die 6inheit 
ift immer Sacht des Glaubens. 

(Heitere ßefte lind in Vorbereitung. ««« Ahm verlangt Verjeicbnitfe. 
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